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Die geſteigen Reichstagswahlen. 


Nazi-Anſturm zurü 


Keine Nechtsmehrheit. — Sozialdemokraten und Zentrum behauptet. — Kommuniſten gewinnen. 


125 Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


1% | 2083, Petrilauer 109 


und 
Telephon 13690, Poſtſcheckkonto 63.508 


le 7 uhr abende, 
e 


esch 
epeehfnden des Scheiftiel 


Bei den geſtrigen Reichstagswahlen wurden nach den vorläuſigen Berechnungen 36 845 279 gültige Stimmen 


abgegeben. Davon entfallen auf die einzelnen Parteien: 


Sozialdemokraten 7951 245 Stimmen — 21,6 Prozent 


— 133 Mandate; 


Nationalſozialiſten 1 373 277 Stimmen — 37,2 Prozent — 230 Mandate; 
Sa 5 278 094 Stimmen — 14,3 Prozent — 89 Mandate; 


Zentrumspartei 


4586 501 Stimmen — 12,4 Prozent — 76 Mandate; 


Deutſchnationale und Dt. Volkspartei 2 172 949 Stimmen — 6,2 Prozent — 37 Man da 
Bayeriſche Volkspartei 1 190 453 Stimmen — 3 Prozent — 22 Mandate; 
Staatspartei 371 378 Stimmen — 1 Prozent — 4 Mandate; 


Ehriſtlicher Woltsbienft 304 749 Stimmen — 1 Pro 


zent — 4 Mandate; 


Wirtſchaſtspartei, Deutſche Bauernpartei und Landvolkpartei zu je 2 Mandate. 
Man Fran an der neue Reichstag 607 Abgeordnete, bisher 577, zählen wird. 


Die von der ganzen Welt mit großer Spannung er- 
warteten deutſchen Reichstagswahlen fanden geſtern ſtatt. 
Inbezug auf das Ergebnis wurden von gewiſſer Preſſe und 
von bielen Politikern und Nichtpolitifern Prognosen auſ⸗ 

eſtellt. Werden die Nationalſozialiſten die von ihnen jo 
aut angekündigte Mehrheit im Reichstag erreichen oder 
nicht, d. h., daß die Parteien der Weimarer Koalition dem 
Faſchismus einen Damm entgegenſtellen werden? 

Geſtern gaben die deutſchen Wähler die Antwort auf 
dieſe bange Frage. Die Reichsregierung Papen, die alles 
daran geſetzt hat: Auflöſung des Reichstags, Begünſtigung 
der Nationalſozialiſten, Staatsstreich in Preußen, um den 
Wählern zu ſagen, „Wie wähle ich Papen“, hat eine klar 
erkennhave Niederlage erlitten. Sie hat die erhoffte Rechts⸗ 
mehrheit nicht erreicht. Für die Freunde der Regierung 
Papen ift dies eine tiefe Enttäuſchung. 

Alle Rechtsparteien zuſammen haben 283 Mandate 
erhalten, ihnen gegenüber ſtehen 322 Mandate der Par⸗ 
teien, die gegen Papen und Nationalſozialiſten auftreten 
Die Weimarer Koalttion iſt ſtärker als die Nationalſozialz 
fen. Sozialdemokraten und Kommunſſten kehren ſtärler 
in den neuen Reichstag zurück als ſie früher waren. Sie 
lind zuſammen genommen ſtärker als die Natſonalſozia“i⸗ 
ſten, die antifajchiftifche Front mächtiger als der Faſchis⸗ 

Hitlers. 


Einbruch in die ſozialiſtiſche Stellung, der von 
erung durch den Staatsſtreich in Preußen 
rpartei vorbereitet wurde, it nicht gelungen. 
Wenn auch die Sozialdemokraten um 3 Mandate ſchwächer 
in den neuen Reichstag einziehen, ſo iſt die Sozialdemolra⸗ 
liſche Partei im Vergleich zu den letzten Landtagswahlen 
im Auſſtieg. Der Stimmengewinn in manchen Be⸗ 
zirken iſt erheblich. Daran lanm auch der Stimmenrückgang 
in Groß-Berlin, wo die Kommuniſten gewonnen haben, 
nichts ändern. Die Berliner Organiſation wird ſich be⸗ 
mühen müſſen, dieſen Mißerfolg durch propagandiſtiſche 
Tätigkeit künftig zu beheben. 
n die SPD im Auſſtieg begriffen ift, der ſich bald 
er äußern wird, jo iſt die Hiklerpartef nicht nur 
zum Stillſtand gekommen, ſondern ſie hat den Rückgang 
angetreten. Faſt in allen Bezirken iſt dies ſichtbar gewor⸗ 
den. Die Wahlen zum preußiſchen Landtag ſcheinen' ſomit 
der Höhepunkt für das Hakenkreuz geweſen zu ſein. Hier⸗ 
man ſich keineswegs dadurch käuſchen laſſen, daß 
partei in den Reichstag mit einer bedeutend grö⸗ 
ren Abgeordnetenzahl einzieht, die ſtärkſte Parte des 
Reichstages wird. Für die verhältnismäßig junge natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Partei iſt ſchon jeder Stillſtand im Auf⸗ 
ſtie rdrohend für den Beſtand der Partei. Die Hoff⸗ 
gen, die die Nazi ſelber hatten und den Wählern mach⸗ 
ten, daß ſie die Mehrheit erlangen und ſomit regieren 
werden, haben die Wähler nicht erfüllt. Die den Hitler- 
Verſprechungen gefolgten Deutſchen werden hierdurch zum 
vernunftsmäßigen Nachdenken über die Hitlerpartei ge: 
zwungen werden. Der eingeſchworene Anhang und die 
Stoßtrupps, die ſich ſchon als Herrſcher über Deutſchland 


Die Regierung Papen hat nicht nur einen Anſchlag 
gegen die Sozialdemokratiſche Partei gemacht, fie hat auch 
einen Kreuzzug gegen die Kommuniſten führen wollen. 
Aber der faſchiſtiſche Kurs hat dazu geführt, daß die deutſche 
Arbeiterklaſſe ſich bewußt wurde, daß der Wahltag ein 
Entſcheidungstag für Jahre iſt. Wenn die Sozialiſten, die 
infolge ihrer Teilverantwortung an den früheren Reichs⸗ 
vegierungen ſchwer zu kämpfen hatten, jo war die Wahlſtel⸗ 
lung der Kommuniſtiſchen Partei eine viel günſtigere. Da⸗ 
durch iſt auch der ziemlich ſtarke Wahlerfolg der Kommu⸗ 
niſten erklärlich. Hierbei hat ſich aber gezeigt, daß ein Teil 
der Wählerſchaft zwiſchen Kommuniſten und Nationaſ⸗ 
ſozialiſten hin- und herſchwenkt, daß dieſe Parteien durch 
ihren Radikalismmus fi) gegenſeitig Wähler abjagen. Der 
bei den letzten Wahlen zum preußischen Landtag hervor⸗ 
getretene Zuſtrom von den Kommmniſten zu den National⸗ 
ſozialiſten iſt jetzt rückläufig geworden, was in weſtlichen 
Bezirken und in Oberſchleſien ſehr offenſichtlich wurde. Die 
Regierung Papen, die den Nationalſozialiſten das Feld be⸗ 
reiten wollte, indem fie die Kommunisten als „Staats⸗ 
feinde“ bezeichnete, hat auch in dieſer Richtung auf die 
falſche Karte geſetzt. 

Die bürgerliche Mitte ft bei dieſen Wahlen ſo gut wie 
ganz verſchwunden. Der vorübergehende Erfolg und Ein⸗ 
jluß gewiſſer Parteien, wie der Wirtſchaftspartei, der 
Chriſtlichſozialen, iſt dahin. Die frühere Demokratiſche 
Partei und jetzige Staatspartei, die eine ſchöne Vergan⸗ 
genheit hatte, wird im neuen Reichstag nür durch einige 
Mann vertreten fein. Die Partei des Streſemann, die 
Deutſche Volkspartei, iſt in den Nechtöparteien aufge⸗ 
gangen. 

Infolge dieſer Entwicklung hat ſich das Parteiſyſtem 
ganz bedeutend vereinfacht. Ausſchlaggebend find jetzt 5 
Parleigruppen: Sozialdemokraten, Kommuniſten, Zentrum 
mit Bayeriſche Volkspartei, Deulſchnationale und Natio⸗ 
nalſozialiſten. Insgeſamt wird der neue Reichstag etwa 
607 Abgeordnete befiken, bedeutend mehr als bisher, da die 
Wählerzahl gestiegen ift. 

Der Reichsregierung Papen iſt es nicht gelungen, eine 
Mehrheit für ſich zu gewinnen. Ihre Politik hat vielmehr 
dazu beigetragen, daß das Gegenteil eingetreten iſt. Den 
Nationalſozialiſten iſt ihre Hoffnung, ganz allein zur Ne 
gierung zu gelangen, zunichte geworden. Die deutſchen 
Wähler haben ſich in ihrer Mehrheit dem Faschismus, der 
politiſchen und ſozialen Reaktion, entgegengeſtellt. Trog⸗ 
dem iſt aber das Wahlergebnis nicht ſo, daß klare Mehr⸗ 
heitsverhältniſſe im neuen Reichstag fein werden. Die 
Reichsregierung Papen wird höchſtwahrſcheinlich alle Hebel 
in Bewegung ſetzen, um ihr diktatoriſches Regime mit Hilfe 
der Reichswehr und des Reichspräſidenten Hindenburg 
aufrecht zu erhalten. Ob ſie hierzu das Mittel der Illegal⸗ 
erklärung der Kommuniſtiſchen Partei und die Verluſtig⸗ 
machung ihrer Mandate anwenden wird, kann nicht voraus⸗ 
gejagt werden. Das eine iſt aber ſicher, daß dieſes „Radi⸗ 
kalmittel“ Deutſchland in den ſchärſſten Bürgerkrieg führen 
kann: Nationalſozialiſten an der Regierung und die Kom⸗ 


mit allen daraus ſich ergebenden Vorteilen ſahen, werden 
fo ſtark enttäuſcht ſein, daß hieraus für die Hitlerbewegung 
ein agfährliches Krebsleiden entſtehen kann. 


muniſten „unter der Erde“. Auch eine Koalition zwiſchen 
Zentrum- und Hitlerpartei wird nach den leßten Ereig⸗ 
niſſen und Erklärungen führender Zentrumsleule ſchwierig 


Anzelgenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text Die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 30 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Bereinsnotizen und Anfündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


19. Jahrg. 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


ckgewieſen 


zu geſtalten ſein. Für die Sozialdemokratie wird der kom. 
mende politiſche Weg, fo lange keine Vorausſetzungen für 
eine Aufbauarbeit im Geiſte des Sozialism und der 
Demokratie fein werden, nur ein Weg der ſchärſſten grund⸗ 
jäglichen Oppofition zu den Regierenden jein müſſen, wenn 
möglich in einer echten Einheitsfront der deulſchen Ar⸗ 
beiterflaffe, E. 3. 


Wahlergebnis in Groß⸗Berlin. 


Berlin, 1. Auguſt. Für Groß-Berlin ſteht fon. 
gendes Wahlergebnis feſt: Sozialdemokraten 721 097 
(Preußenwahl vom 24. 4. 1932 — 789 214), National⸗ 
ſozialiſten 754 668 (765 909), Kommuniſten 721 252 
(649 215), Zentrum 130 505 (105 240), Deutſchnationale 
218 403 (225.945), Deutfche Volkspartei 19 669 (262 243), 
Wirtſchaftspartei 57216 (11109), Deutſche Staatspartef 
40 714 (53 962), Chriſtlichſoziale Volkspartei 11 509, So⸗ 
zialiſtiſche Arbeiterpartei 3755. 
„Das Ergebnis im Bezirk Potsdam: Hitlerparkei, 
482000 Stimmen, Sozialdemokraten 348 000, Kommt 
ſten 255 000 Stimmen. 


„Bom Stamme der Germanen“ 


Die amtliche Lifte der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Reichstagskandidaten weiſt u. a. folgende Namen 
auf: 

0 Schukat, Wockatz, Pottag, Pridat, Nawroth, Roſchatt, 
Magunia, Skoda, Robra, Soßna, Swaßina, C 1 
Ruſſek, Adamek, Gregorczek, Czerny, Czirniot, Domnick, 
Sagroll, Jobſki, Turowſti, Zelewſki, Satzki, Ezarnowfli 
Szymanopſki, Wyſocki, Sochatzki, Krawielicki. 

Alles Leute „vom Stamme der Germanen“. 


„Note Fahne“ verboten. 


Berlin, 1. Auguſt. Der Polizeipräſtdent hat d. 
„Role Fahne“ bis zum 10. August verboten. Das Verbot 
erfolgte wegen eines Aufrufes des Zentralorgans 
munſſtiſchen Partei, in dem zu einer gewallſamen 
der Verfaſſung und die Errichtung einer Arbeiter 
aufgefordert wurde. 


Einefiiher General gefallen. 


Mukden, 1. Auguſt. Das japanische Hauptquar⸗ 
tier in Mulden beſtätigt den Bericht, daß der chineſiſche 
General Ma am vergangenen Freitag in einer dreitägigen 
Schlacht mit japaniſchen Truppen am Ufer des Sungari⸗ 
fluſſes 55 Mm. öſtlich von Charbin gefallen iſt. 


Amerikas Kampf gegen die Veteranen. 

Waſhington, 1. Auguſt. Alle Veteranen ſind 
abgeſchoben worden, nachdem di undestruppen alle Lager 
niedergebrannt hatten. 5000 Kriegsveteranen mit 350 
Frauen und Kindern kampieren in Johnstown im Staate 
Pennſylvanien, andere befinden ſich im Marſche. Die Lei⸗ 
tung der Veteranen bereitet ein großes Feldlager bei Wa⸗ 
terburn im Staate Maryland halbwegs zwiſchen Waſhing⸗ 
ton und Baltimore vor, nachdem der Gouverneur von Ma⸗ 
ryland die Erlaubnis erteilt hat. Die Stimmung im 
Lande verurteilt die Behandlung der Veteranen. Der Chef 


uürzung 


diltatut 


der Polizei erklärte, daß der Einfag der unnötig 
geweſen jei. 
Aufſtändiſche ſiegen in Bratiiien. 
Rio de Janeiro, 1. Auguſt. Nach ein draht 


loſen Meldung aus Sao Paulo haben die Aufſtändiſchen 
einen großen Sieg über die Regierungstruppen davon⸗ 
getragen. 


Mr. 21. 
me 


Ein gefährlicher Paragraph. 

Es iſt nicht lange her, als die Leiter der polniſchen 
ausländiſchen Politik in Genf mit dem Projelt einer inter⸗ 
nationalen moraliſchen Abrüſtung gekommen find. 

Die Preſſe, das Theater, das Radio, Kino — alles 
ſoll laut dieſem Projekt der Propaganda für den inter⸗ 
nationalen Frieden dienen. Laut dieſen Grundſätzen ſoll 
man die Wahrheitsfälſcher, die Beruſskriegshetzer, als die 
größten Feinde der Menſchheit ſtempeln und mit Strafen 
verfolgen. 

Es iſt nicht viel Zeit ſeitdem verfloſſen. Und da haben 
wir einen eigenen Strafkodex, eine grundſätzliche Enun⸗ 

iation des Staatsgedankens, welche nicht minder einen 
Widerhall findet, wie das polniſche Projekt der moraliſchen 
Abrüſtung. 

Wir ſtöbern in den Blättern des Geſetzbuches und 
ſuchen nach dem in Geuf angekündigten Bli e feen den 
zur Beſtie gewordenen Chauvinismus. Dach da ſtoßen wir 
im Artitel 104 auf ſonderbare Worte. 

Der Artikel 104, $ 1, lautet: 

Wer während des Rrieges oder zur Zeit eines 
drohenden Krieges Nachrichten verbreitet, welche 
imſtande find, den Geiſt der Verteidigung zu ſchwä⸗ 
chen, wird mit Gefängnis beſtraſt. 

Sit das möglich? Iſt das logiſch denkbar, daß diefeihe 
Körperſchaſt, welche dem Projekte der moraliſchen Ab⸗ 
rüftung die Vaterſchaft verleiht, welche den Pazifismus als 
Erlöſung der Völler anerkennt, ſolch einen agent 
aufſtellt! 

In einer ſolchen Interpretation dieſer Vorſchriften 
gibt es entſchieden keine Aufbauſchung. Wer die Pfychoſe 
der Kriegszeiten kennt, ihre gedankenloſen blinden Strafs 
verfolgungen, der weiß, wieviel Köpfe ein ſolcher Artikel 
104 rollen laſſen kann. Auch weſſen Köpfe. 

Betrachten wir das noch einmal: 

Wer zur Zeit eines drohenden Krieges den Geiſt der 
e ber Bevölkerung ſchwücht, wird mit Geſäng 
nis beſtraft. 

Was bedeutet das: zur Zeit des drohenden Krieges? 

Wer wird dieſe Zeit beſtimmen? Wann wird dieſe 
Zeit eintreten? Sollte hierfür die Regierung maßgebend 
ſein, dieſelbe Regierung, welche ihre aufgeblähten Militär⸗ 
budgets mit der med ra begründet — ſo iſt dieſe 
Drohung ein ununterbrochener Zuſtand. 

Wir durchleben die Zeit eines drohenden ſchon 
ſeit Jahren ohne jede Unterbrechung. Bedeutet das nicht, 
daß die . des Artikels 104 ein ewig offener Weg 
zum Gefängnis ift? 

Das Vergehen gegen dieſen Artikel foll im Schwächen 
des Berteidigungsgeiſtes der Benölkerung liegen. Welcher 
Inhalt iſt in dieſer juriſtiſchen Falle verſteckt 

Wir er en was es bedeutet, in jener Zeit, wo 
es noch keinen Ktieg gibt, den „Verteidigungsgeift“ zu 

a „wenn man den Ausbruch des Krieges 
und nichtig machen, zu einem ſolchen nicht zulaſſen will. 
Wird das nicht alles in der ausgebreiteten Anklage wegen 
Artikel 104 Platz finden? 1 

Der Artikel 104 iſt ein ſehr klares Symbol des lauern⸗ 
den Militarismus. Er iſt eine Geſahr für die Tätigkeit 
aller Friedensſreunde. 

Dr. Joſef Loos („Naprzod“). 


” 
Und heute vor 18 Jahren der Weltkrieg! 
Aber ſelbſt damals — anno 1914 — hat man einen 
ſolchen Parag! nicht gekannt. 
Selbſt damals wurde von Millionen Menſchen in 


Deulſchland, Frankreich ufto, gegen den drohenden Welt⸗ 
krieg demonſtriert, 


Aber heute dürſte das — zumindeſten in Polen = 


gefährlich fein. Denn — 
„ver den Geift der Verteidigung der Benölterung 
„ wird mit Gefängnis beftraft“, 


Zeppelin in Danzig. 

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ landete am Sonntag 
um 19.30 Uhr auf dem Flughafen Danzig⸗Langfuhr. Mit 
26 neuen Paſſagieren verließ „Graf Zeppelin“ um 20 Uhr 
den Danziger Flughafen und [log wie bei feinen ſämtlichen 
Fahrten don und nach Danzig unter Vermeidung des pol ⸗ 
1 Korridors über die Oſtſee nach Friedrichshafen 
zurück. 


517 Dollar 
„beſitzt“ jeder Einwohner Polens. 


„Der Präſes der Landwirtſchaftsbank, General Gorecli, 
veröffentlichte vor lurzem eine Propagandabroſchüre, die 
für das Ausland beſtimmt ift. In Se Brofchlire ift das 
Nationalvermögen Polens in den Jahren 1926,27 mit 
137 Milliarden Zloh bzw. 15,1 Milliarden Dollar angege⸗ 
ben. Auf den Einwohner gerechnet, entfällt ſomit ein Ver⸗ 
mögen von ungefähr 4650 Zl. bzw. 517 Dollar. 

Die Einwohner Polens hungern und ſterben vor Hun⸗ 
per, nicht wiſſend, daß „pro Kopf“ eines jeden von ihnen, 
(et es der ärmſte, 517 Dollar „entfallen“, daß fo groß ſe. n 
„Anteil“ am Nationalvermögen iſt. 


Kanton überſchwemmt. 
200 Perſonen ertrunken. — Großer Sachſchaden. 


Aus Peking wird gemeldet: Infolge heftiger Regen⸗ 
fälle wurden die Außenbezirke von Kanton von einer 1 
den Ueberſchwemmung heimgeſucht. 200 Perſonen find in 


Lodzer Volkszeltung — Montag, den L. Wirguft 1982. 


den Fluten ertrunken, darunter ſämtliche Inſaſſen eines 
Altenheims. Viele Häuſer ſtürzten zuſammen und an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen kamen Brände zum Ausdruck. Ter 
Schaden wird auf 10 Millionen Zloty geſchäßzt. 


Neues Unglück in den ſranzöſiſchen Alpen. 

In den franzöſiſchen Alpen in der Nähe von Chamo⸗ 
nix ereignete ſich am Sonntag wieder ein ſchweres Unglück, 
das vier italieniſchen Ausflüglern das Leben koſtete. Eine 
Gruppe von Italienern war zur Beſteigung des fon, „Zahn 
des Rieſen“ aufgebrochen, als kurz vor dem Ziel das einzige 
Seil riß, das alle ſechs miteinander perband. Die leßten 
vier ſtürzten in eine tiefe Schlucht, während es den beiden 
anderen im letzten Augenblick gelang, ſich an einem vor⸗ 
ſpringenden Felsblock ſeſtzuklammern. Einer Hilfskolonne 
aus Chamonf iſt es 1 nicht gelungen, die Leichen der 
4 Opfer zu bergen. 


Tagesnenigleiten. 


Mit jedem Zap... 


Europa, die ganze Welt, wir alle loben heute wie am 
Vulkan. Es gibt nämlich lein Land, keinen Staat, deren 
wirtſchaftliche Lage e Verhältniſſe ſich 
nicht fortwährend verſchlechtern, immer mehr geſpannt und 
entzündend ſein würden. Die ſich immer e Si⸗ 
tuation der heutigen Herren Machthaber wird von Tag Mi 
Tag hoffnungsloſer. Mit jebem Tag vertieft ſich die Kriſe, 
vergrößert ſich die Arbeitsloſigkeit, wächſt das Elend und 
der Hunger. Mit jedem Tag wächſt die Menge, vergrößert 
ſich das Gewicht und die Tragik der Stürme und der Aus⸗ 
ſchreitungen der hungrigen verzweifelten, durch den Fa⸗ 
ſchismus unterdrückten Maſſen. 

Mit jedem Tag endlich verſtärkt ſich die Kriegspſychoſe, 
bildet ſich die durch den Nationalismus und Faſchis nus 
aller Länder verbreitende Loſung eines neuerlichen inter⸗ 
nationalen Menſchenſchlachtens heraus. 

Gleichzeitig jedoch weiſt das kapitaliſtiſche Wirtſchafts⸗ 
gebäude Sprünge auf, es ſtürzt mit jedem Tage fichtbarer, 
raſcher und gewaltiger zuſammen und zerfällt. Die Ge⸗ 
walttaten ber faſchſſtiſchen Diktaturen erweſſen ſich als un⸗ 
fähig den unſchüßbaren Lauf der Dinge aufzuhalten und die 
unvermeidliche Entwicklung des ſozialwirtſchaſtlichen Le⸗ 
bens zu hemmen. Trotz alledem und allen unſren Feinden 
zum Troß rückt mit jedem Tage die Stunde der Verwirl⸗ 


lichung unſeres Strebens, unſeres großen und erhabenen 
Kampfzieles näher heran. 

Und deshalb werden wir durchhalten. Wir werden dle 
Mühſale und Leiden, die momentanen Niederlagen und 
Enttäuſchungen ertragen, weil wir wiſſen, daß wir mit je⸗ 
dem Tage dem ersehnten, großen Augenblick, welcher die 
Welt umformen und ändern wird, näher find. Der ge⸗ 
ſchichtliche Moment des endgültigen Sieges des im Namen 
des Sozialismus kämpfenden Rroletariats kommt. 


Nauchfreiheit in den Straßenbahnen. 


Auf Grund einer Verordnung des Verkehrsminiſte 
riums vom 19. Mai 1932 iſt es ab heute in den Anhänge⸗ 
wagen der Straßenbahn erlaubt zu rauchen. Eine Be 
kanntmachung der Straßenbahndirektion beſagt, daß in dem 
letzten Anhängewagen geraucht werden darf, während in 
den Motorwagen weiterhin das Rauchen verboten iſt. (p) 

— 
Eine . 150 
ie 11-0 Liſtopada 49 wohnhafte Frau K. b fi 

50 der Ementarna 3 wohnhaften Hebamme ehe: Min 
owſta, die eine unerlaubte Operation an ihr vornahm. 
Als hiervon der Mann der K. erfuhr, begab er ſich zur Bor 
ligei und erſtattete Anzeige. Daraufhin wurde die Habs 
amme verhaftet und in Anklagezuſtand 12 05 Gegen 
eine Kaution von 2000 Zl. wurd fie bis zur Gerichtsber⸗ 
handlung auf freien Fuß heſeht. (p) 


Von einer gafelele angefahren, 
In der Roleinſta⸗Straße wurde der Horodelſta 12 


1 arg Stefan o der ſich in betrunkenem 
4 92 befand, von einer Straßenbahn angefahren und 
o heftig zu Boden geriſſen, daß er erhebliche Verlehungen 
am Kopf davontrug. Die Rettungsbereitſchaſt erwies ihm 
Hilfe. (p) 

Ein Kaufmann nimmt ſich das Leben. 

Am Sonnabend kam der jährige Kaufmann Chajm 
Malis aus Miendzyrzet nach Lodz und nahm bei dem 
Nowomieſſta 29 wohnhaften Bekannten Kon Wohnung. 
Als ſich niemand zuhauſe befand, erhängte ſich Malis. Zum 
Glück wurde die Tat rechtzeitig bemerkt, jo daß er gerettet 
werden konnte. Die Rettungsbereitſchaft erwies dem Le⸗ 
bensmüden Hilfe, (p) 


Grpreffungsverjui. 

Vor einigen Tagen erhielt der Direklor von Scheibler 
und Grohman, Dir. Paul Kugel, einen in Warſchau auf⸗ 
Be anonymen Brief, in dem der Schreiber unter 

ohungen die Entrichtung von 1000 Zl. forderte, die 
unter „O. K.“ poſtlagernd nach Warſchau geſandt werden 
ſollten. Herr Dir, Kugel erftattete dem Unterſuchungsamt 
Anzeige, das ihn anwies, unter der genannten Chiffre 
einen Brief nach Warſchau zu fenden, Gleiche wurde 
das Warſchauer Unterſuchungsamt in Kenntnis geſetzt, das 
das Poſtamt beobachten ließ. Und wirklich wurde ein jun⸗ 
ger Mann ſeſtgenommen, der den Brief unter „O. K.“ ab» 
hob. Er ſtellte ſich als der 20 jährige Leon Wolf, Leszno 
27 in Warſchau wohnhaft, heraus. Er geſtand die Tat 


ein und erklärte, er habe eine größere Gefdſumme in die 
Hand bekommen . (bl 


Die Ortsgruppe Chojny 


veranſtaltet am Sonntag, dem 7. Auguft, nach dem Wäld⸗ 
chen des Herrn Frank in Effingshauſen einen 


Waldausſlug 


verbunden mlt Stern⸗ und Scheißeuſchießen, Glücks car, 
Kinderumzug, Pfandlotterie u. a. Vom d in 
Chojny aus Autoverkehr. Die Fahrt koſtet 25 Groſchen. 
Ai des Autos um 9, 10, 11 und 12 Uhr. 

lle deutſchen Werktätigen ſind herzlich eingeladen 
eee 


Autounglück. 8 5 

Auf der Chauſſee Kaliſch—Lodz fuhr geſtern ein Laſt⸗ 
auto, das von dem Beſſter Waclaw Janik aus Blaszli ge, 
lenkt wurde, mit voller Wucht gegen einen Baum. Japil 
wurde Herausgeichleubert und kam jo ſchwer zu Fall, daß 
er einen Armbruch davonteng. Bauern brachten ihn nach 
Kaliſch, wo er ins Krankenhaus eingeliefert wurde. (p) 
Dörfler gegen Badende. 5 € 

Im Dorfe Borzenein, Kreis Laſt, nahmen drei dort 
weilende Lodzer ein Sonnenbad, ohne darauf zu achten, 
daß in der Nähe die Kirche des Ortes ſtand. Als die Orts 
bewohner fr Kirche gingen, verlangten fie von den Son. 
nenbad nehmenden jungen Leuten, fie möchten wenigſtene 
während der Dauer des Gottesdlenſtes die Kleidung an⸗ 
legen. Die Lodzer achteten jedoch nicht darauf, ſondern 
blieben ruhig weiter in der Nähe des Fluſſes Widawla 
liegen. Das erbitterte die biederen Landleute derart, daß 
fie über die drei Lodzer, namens Zygmunt Janus, bejfen 
Bruder Staniſlaw und die Franeſszla Jozeſa Fronelſe⸗ 
wiez, herfielen und fie ſchwer verprügelten. Zygmunt Ja⸗ 
nus mußte einem Krankenhaus zugeführt werden. Dir 
Polizei nahm den Vorfall zur Protokoll. (a) 
Durch einen Pferdehuſſchlag ſchwer verletzt. 

Im Dorfe Jozefow, Gemeinde Chojny, bei L 
der Fuhrmann Staniſlaw Kſionzak damit beſchäft 
vor den Wagen zu ſpannen. Plötzlich wurde da 
ſcheu und ſchlug aus, wobei der Fuhrmann ins & 
kroſſen wurde. Das hatte ſehr ſchwere Verfer 
ſichts und des Schädels zur Folge. Kſlonzal f 
los zu Boden. Er wurde in bedenklichem Zuſta 
Bezirkskrankenhaus in Lodz geſchafft. (a) 
Plötzlicher Tod in der Zufuhrbahn. 

In einem Waggon der Tuszyner Zufuhrbahn erlitt 
geſtern plözlich ein älterer Mann einen Schioächeaufall, 


weshalb die anderen Reiſenden ihn in die Wa in 
Ruda⸗Pabſanicka brachten. Man eilte ihm zu je und 


rief auch einen Arzt der Krankenkaſſe herbei. Vor dem Eln⸗ 
treffen des Arztes verſchied indes der Mann, ohne noch 
einmal zu Bewußtſein gekommen zu ſein. Die Todes 
urſache konnte bisher noch nicht ſeſtgeſtellt werden. 

Die von der Polizei eingeleitete Unterſuchung hat er» 
geben, daß der Tote der 61jährige Wladyſlaw Berno aus 
dem Dorfe Redlinki, Kreis Petrikau, iſt. Er hatte ſich bei 
ſeiner in Lodz wohnhaften Schweſter aufgehalten und war 
auf dem Heimwege vom Tode ereilt worden. (a) 

Der Nachtdienſt der Apothelen. 

J. Koproſpſki, Nowomieſſta 15: 
Brzezinfla 56; M. Rozenblum, Sro 
toszemfli, Petritauer 95; J. Klupt, 
ſti, Rolieinſta 53. 


S. Trapkowſta, 
M. B 


Terroriſtenbande im Baluter Ech 


Es wurden drei Brüder Fajbuſtewieg verhaftel, die 
im Baluter Schlachthaus eine Terroriſtenbande gegründet 
hatten. Die Bande war der Schrecken der Fleischer, da fie 
dieſe zwang, ihre Fleiſcherwagen zu benutzen, wobei fie de» 
deutend höhere Preiſe forderte als andere Fuhrunterneh⸗ 
men. Dieſe Bande ſetzte ſich, wie vorallszuſehen war, nicht 
nur aus den drei Brüdern zuſammen, ſondern beſtand uus 
mehr Milgliedern. Vor allem hakte he Baluter Laflitäs 
ger angejtellt, die leine Arbeit hatten und ſich gern der 
Bande verdingten. Die Brüder verlangten von dieſen 
„ganze Arbeit”, verſtanden es aber auch, dafür ordentlich 
zu bezahlen. Dadurch hatten fie ſich Blind gehorchende 
Untergebeen herangezogen, von denen ſie wußten, daß ſie 
ſich auf fie verlaſſen können. Es find deshalb auch fünf 
Jahre vergangen, ohne daß es jemand wagte, bei der Poli⸗ 
zei Anzeige zu erſtatten. Die Bande erhob auch Abgaben 
von ſolchen Fleiſhern, die nach dem Schlachthaus kamen, 
um Stil zu kaufen. Beim Eintritt ins Schlachthaus 
mußten 5 Zloty entrichtet werden. Aus dieſen Abgaben 
hatte die Bande eine Einnahme von 3000 Zl. monatlich. 
Die Angeſlellten der Brüder führten auch die ſog. Diebes⸗ 
urteile aus. Derartige Diebesgerichte, zu deren Einberu⸗ 
jung auch die Fleiſcher berechtigt waren, fielen natür- ich 
immer zuungunſten der Fleiſcher aus. 

Im Lauſe des geſtrigen Tages vernahm die Polizel 
eine gange Reihe geſchädigter Perſonen, worauf fie zur Ver ⸗ 
haftung der „Angeſtellten“ der Brllder Fajbufiewiez ſchrit 
Dieſe werden heute vernommen werden. (p) 


Veim Tanztee. 

Es wird Tango getanzt. Er ſtolpert alle Minuten. 
„Der Tango iſt die Lyrik der Bewegung,“ flirttert er ihr 
1. — „Bei Ihnen aber in freien Rhyhlmen und ohne 
eime, mein Lieber,“ erwiderk fie. 


Im Zeitalter der Technik. 


„Saubermachen nennen Sie das? Und das Spinn⸗ 
gewebe hier?“ 
Ich dachte, das gehört zum Radio!“ 
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Der Rampf in der A- Rlaſſe. 


Die Meiſterſchaft für den Lodzer Spori⸗ und Turn⸗Vereins gefichert. 
Orlan und P. T. C. die Abſtſegs kandidaten. 


Die Spiele um die A⸗Klaſſemseiſterſchaft in Lodz am 
Sonnabend und Sonntag ſind ganz erwartungsgemäß ver⸗ 
laufen und haben die bisherige Reihenfolge der Tabelle 
nicht geändert. Der Lodzer Sport⸗ und Turnverein hat 
ſich weiterhin an der za behauptet, indem er jenen 
ſefährlichſten Gegner, die Wima, ſchlug. Mit dieſem Sieg 
hat ſich der O Spu. TB. die Meſſterſchaft von Lodz end⸗ 

ültig geſicherk. Touring⸗Club dagegen hat die Kette der 
Niederlagen um eine weitere vergrößert, indem er der Ar⸗ 
beitermannſchaft „Widzew“ unterlag. Durch ein von PXE 
mit SRS erzieltes Reinis find die Chancen für PTC und 
Orkan die gleichen geworden, da jede von ihnen bei! 14 
Spielen 6 Punkte aufzuweiſen hat. Welche von dieſen be 
den Mannſchaften in die B⸗Klaſſe hinabſinken wird, werden 
ſchyn die nächſten Spiele zeigen. 


L. Sp. u. T. B. — Wima 2:1 (1:0). 


Das am Sonnabend ſtattgehabte Wettſpiel zwiſchen. 
L. Sp.u. T. B. und Wima endete mit dem Siege des erſteren 
mit dem Reſultat 2:1 (1:0). Schiedsrichter Rakopſti. 


Hakoah — Orkan 1:0 (1:0). 


Obige Mannſchaften lieferten ein unintereſſantes und 
ſehr brutales Spiel. In der 6, Minute gelang es Ka han 
(Hakoah) durch Freiſtoß das einzige Tor des Tages zu 
ſchießen. Schiedsrichter Pendzimonz. 


LAS b — WAS 913 (2:1). 


Ein veges und intereſſantes Spiel mit gefährlichen 
Momenten vor dem Tore. In der erſten Halbzeit ſchoſſen 
für Le zwei Tore Urbanſki und Feja. Für WRS ein 
Tor von Lenart. In der zweiten Halbzeit gelang es LK 
ihr drittes Tor durch Tadeuſiewiez zu machen. Jedoch die 

KSler ſpielten ſehr glücklich und konnten durch Stolariki 
ihren dritten und zugleich Ausgleichstreffer erzie 
Schiedsrichter Marczewfki. 


SAS — PG 1:1 (1:0). 


Ein lebhaftes und intereſſantes Spiel, obzwar Sa 
Remlich ſchwach ſpielt und verſchiedene günitige Momente 
nicht ausnützt. In der erſten Halbzeit gelingt es SRS, 
einen Treffer durch Kapezynſti zu erzielen, während VIE 
erſt im lezten Augenblick des Spiels durch Kniela a 
Aleichen kann. 


Widzew — Touring⸗Club 5:2 (2:1). 

Die Arbeitermannſchaft „Widzew“ ſpielte ſehr auf⸗ 
opfernd und bedrohte das Tor feines Gegners ſehr oft 
War das Spiel bis zur Halbzeit noch einigermafen aus⸗ 
geglichen, fo beherrſchte „Widzew“ in der zweiten Hälfte 
ſaſt vollkommen das Feld. 


Der Stand der Spiele um die 
A:Klaſſe⸗Meiſterſchaft von Lodz. 


Spiele Punkte Torverhältnis 
1. L. Sp. u. To. 15 25 47:12 
2. U. K. S. 1b 15 19 26:20 
3. Widzew » 14 18 39:19 
4. Tot 16 16 40:27 
5. W. „15 16 29:27 
6. St. 16 16 25:26 
7. W. K 16 14 23:29 
8. 9a . 18 12 13:22 
9. Dr „14 6 19:47 
10, P. . 14 6 15:48 


Genſationen in der Fußballiga. 
Der Liganeuling beſiegt den Polenmeiſter. 


„Die geſtrigen Ligalämpfe brachten wiederum Senſa⸗ 
tion, indem die schwächeren Mannſchaften ihren Gegnern, 
die als ſichere Sieger gegolten haben, empfindliche Nieder⸗ 
lagen beibrachten. So konnte die ſchon immer etwas un⸗ 
berechenbare Warszawianla über der als unbeſtegbar gel⸗ 
tenden Legia einen Sieg davontragen, während der Liga⸗ 
neuling, die Mannſchaft des 22. Agt., den Polenmeiſter 
Garbarnia mit einer Niederlage heimſchicken konnte. Durch 
das Ergebnis der geſtrigen Kämpfe ſcheint das Los der 
Czarni bereits als vollſtändig beſtegelt. Dieſe Mannſchaft 
kann vor dem fiheren Abſtieg in die A⸗Klaſſe nur noch 
eine Niederlage der Polonia retten, was aber ſehr zweifel 
haft erſcheint. Geſpannt ſchaut man nun auf die S 
der ge 1 behauptet die erſte Stelle zwar 
mer noch, h ſind Legja und Pogon ſehr ernſte Kon⸗ 
kurrenten. 


Warszawlanka — Legja 2:1 (1:0), 

Der Sieg Warszawianlas 10 geradezu ſenſationell, 
gilt doch Legia als eine der beiten Liga⸗Maunſchaften. Der 
Sieg Warszawianlas war aber auch kein Zuſallsſteg, denn 
fie lieferte kechniſch ein wirklich gutes Spiel, 


22 Ngt, — Garbnrnia 2:1 (0:1). 
In der erſten Spielhälfte ſieht es nach einem S 
Garbarnias aus, der es gelingt, durch Maurer den Füh 
rungstreſſer zu ſchießen. Nach, Platzwechſel zeigt ſich aber 
die phyſiſche Ueberlegenheit der Militärmannſchaft, die das 
Feld immer mehr beherrſcht und durch zwei Tore den 
an ſich reißen lann. 9765 


A 


Ledueg — Sieger im Tour de France. 


Geſtern wurde das Rennen rings um Frankreich 
Tour de France” beendet. In der letzten Etappe von 
Amiens bis Paris, die 159 Alm. beträgt, ſiegte Ledueg in 
4 Stunden 52,38 Minuten. Auch im Geſamtklaſſement 
ſtegte Ledueg und errang ſomit den Meiſtertitel von Frank⸗ 
reich. Er legte die in 21 Etappen zerlegle Strecke von 4520 
Kilometern in 154 Stunden, 2 Min. und 42 Sek. zurck. 
Den zweiten Platz belegte der Deutſche Stoene! mit 183 
Stunden, 35 Min. und 52 Sekunden. 


Frankreich — Amerika 3:2, 


Geſtern wurde in Paris das Endſpiel um 
Pokal ausgetragen, aus welchem Frankreich ge 
amerikaniſchen Repräſentation als Sieger im V 
von 3:2 hervorging. 


Die gestrigen Nennen im Helenenb of. 


Von den geſtrigen Rennen im Helenenhof kann nur in 
Supperlativen geſchrieben werden, denn ſchon lange war 
die Ellipfe im Helenenhof nicht mit ſolch gut beſetzten Ren⸗ 
nen befahren. Alle Fahrer waren vollkommen auf der 
Höhe ihrer Aufgabe und hundertprozentig befriedigt ver⸗ 
ließen die Zuſchauer Helenenhof, um ſich am kommenden 
Mittwoch vollzählig einzufinden, denn die Motorradrennen 
auf der Aſchebahn um den großen Preis von Helenenhof 
bieten große Spannung. Ted, Neszper, Patzer, Perkowſli, 
Sobezyk, Tylinſti und Webb waren die Haußtalteure d 
Rennen. Es muß zugegeben werden, daß Webb hier 
ganz Polen konkurrenzlos auf ſeiner Spezialmaſchine iſt, 
da er in den Kurven von niemanden einzukriegen iſt und 
Zeiten herausfährt, welche ihn in gute internationale Klaſſe 
rangieren. 

Bei den Sprintern dominierte geſtern wiederum Paul, 
welcher das Kriterium der Aſſe ſowie den Halbdiſtanzlauf 
gewinnen konnte. Den letzten Lauf gewann er mit viel 
Glück, da Schmidt, welcher mittlerweile ſeine Form wieder⸗ 
erlangt haben dürfte, dieſelbe Punktzahl errang, ſeltſamer⸗ 
weiſe jedoch als zweiter im Spurt eingeſchrieben wurde, 
obwohl er als Sieger dieſes Spurts vermeldet wurde. 
Durch dieſen einen Punkt kam Paul zum Geſamtſieg, den 
er ſonſt mit Schmidt hätte ausfahren müſſen. Raab ſtartete 
wegen Armperletzung nicht, Klatt iſt nach feiner Kiefer⸗ 
operation noch nicht im Fahriaffer, kann jedoch den andren 
Fahrern als Muſter dienen, denn, obwohl ſehr geſchwäche, 
ſtartete er zu den Läufen, um nachher ohnmächtig in die 
Kabine zuſammenzubrechen. In der Junioren⸗Klaſſe de⸗ 
minierte Kaplan, welchem jedoch der Sieg von den wirk⸗ 
lichen Junioren nicht leicht gemacht wurde. Ein Fahrer 
von Format verſpricht Zimmermann zu werden, welcher 
geſtern durch ſeine leichte Fahrtart alle entzündete. 

Die Nefultate der Rennen lauten: 

Sprinterlauf auf 1200 Meter. Den erſten Vorlauf ge⸗ 
winnt Juzwiak vor Maikowſki, den zweiten Elsner vor 
Kaplan, den dritten Wegner vor Dyszer; im Qualifika⸗ 
tionslauf ſiegt Kaplan vor Wittelſon in der Zeit von 16 
Sekunden. Im Final übernimmt Kaplan nach der Glocke 
die Spitze und gibt fie trotz der Angriffe der Rivalen dis 
zum Ziel nicht ab. Sieger um Handlänge Kaplan vor 
Elsner, Juzwiak und Wegner in der Zeit von 14,8 Set, 
auf den leßten 200 Metern. 

Kriterium der Affe in drei Läufen je 5 Umkreiſungen. 
Am Start Paul, Schmidt, Zimmermann und Klatt. Den 
1. Lauf gewinnt Paul (13,8) vor Schmidt, Zimmermann 
und Klatt, den 2. Paul (14,4) vor Zimmermann, Schmidt 
und Matt, den 3, Paul (14 Sek.) vor Schmidt, Zimmer⸗ 
mann und Klatt. Im Geſamtklaſſement ſiegt Paul mit 
12 Punkten, vor Schmidt (8), Zimmermann (7) und Klatt 
(4 Punkte). 

Im Demi⸗Fond auf 400 Meter fiegt Kaplan mit 15 
Punkten vor Mafkewſti, Juzwfak, Wagner je drei Punkte 
und Elsner 2 Punkte. 

Im Halbdiftanzlauf auf 16 Klm. mit vier Spurten 
ſiegt Paul mit 12 Punkten, Schmidt 11, Klatt 5 und Elsner 
4 Punkte. Zeit des Siegers 27 Min. 42 Sek. 


Rennen um den „Großen Preis“ von Helenenhof Für 
Motorradler auf der Aſchebahn. Den 1. Vorlauf gewinnt 
Tylinſki in der Zeit 2 Min. 48 Sek. vor Teo und Becker, 
den 2. Neszper in der Zeit 2 Min. 50 Sek. vor Perkowfki 
und Sobezyk, den 3, Webb in der Zeit 2 Min. 49 Sek. vor 
Patzer und Rubinſtein. Im Zwiſchenlauf ſiegt Sobezyk in 
der Zeit von 3 Min. 12 Sek. vor Rubinſtein und Becker, 
im zweiten Zwiſchenlauf Perkowſki in der Zeit von 2 Min. 
57 Sek. vor Teo und Sobezyk. Die Vor⸗ und Zwi 
läufe wurden auf 6 Umkreiſungen, während das Final in 
8 Umkxeiſungen ausgefahren wurde. Im Final iſt Webb 
vom Staktſchuß ab an der Spitze und zieht trotz verzwei⸗ 
jelter Einholungsverſuche feiner Gegner erbarmungslos ad. 
Scharfer Kampf um die weiteren Plätze, denn nach drei 
Umkreiſungen kann Neszper Tylinſki paſſteren, während 
Perkowſki auf dem vierten Plaß liegt. In der vorletzten 
Kreifung hat Neszper Mokordefekt und muß den ſicheten 
zweiten Plat an Tylinſti abgeben, welcher wiederum im 
Endſpurt von Perkowſli paffiert wird. Steger Webb in 
der Zeit von 3 Min. 38 Sek. vor Perkowſki und Tylin'ki. 

Rennen auf der Betonbahn für Motorradler auf 10 
Umkreiſungen. Patzer übernimmt vom Start an die Spitze, 
weiſt anfänglich die Angriffe von Teo erfolgreich zurück, 
muß ihn jedoch in der jüdlichen⸗Kurve nach der 7. Umkreis 
fung paſſteren laſſen. In der Graden holt Patzer mit ſei⸗ 
ner ſchwereren Maſchine auf, jedoch in der nördlichen Kune 
fligt Teo wiederum unten durch und rückt aus. Die Die 
ſtanz vergrößert ſich zuſehends und reſigniert gibt Pater; 
den ausſichtsloſen Kampf auf. Perkowſki nüßt auch die 
Schwäche Papers aus und kann es auf den zweiten Platz 
bringen, Zeit des Siegers 3 Min. 21 Sekunden. 

Allen Fahrern wurde großer Beifall gezollt. 


Unjon⸗Touring — L. K. G. im Tennis 5:4 


Das geſtrige Mannſchaftstreffen im Tennis zwi 
Union⸗Touring und LKS endete mit einem knappen Siege 
der Plaßzherren, 5:4, und ſomit iſt den Touriſten die Re⸗ 
vanche für die Niederlage in der Lodzer Mannſchaſtsmei⸗ 
ſterſchaſt gelungen, obwohl es ausſah, als ſollten die Noten 
wiederum als Sjeger den Platz verlaſſen. Daß die Roten 
troßdem eine Niederlage einſtecken mußten, iſt der größeren 
Routine der Gegenpartei zuzuſchreiben, welche obendreis 
ſich auf den eigenen Plätzen heimiſcher fühlten. 

Die Spiele ſelbſt waren ſehr intereſſant, da von beiden 
Seiten auf Sieg geſpielt wurde, und daß deshalb die Kar 
ſchauer vollauf auf ihre Koſten kamen, iſt jelbftverftändlin. 

Die einzelnen Reſultate lauten: 

Herreneinzel: H. Schröder (UT), — Sa 93 
(Lc) 5:7, 6:3, 75. Schröter iſt nicht in ſeiner gewohn⸗ 
ten Form, nützt den ſchwachen Backhand feines 6 13 
nicht aus, die meiſten Bälle unnötig auf Vorhand ſpielend, 
welchen Sachs ſehr ſcharf und gut placiert hat. Im dritten 
Saß kommt ſchließlich die größere Rontine Schröders dur h 
und er erringt mit viel Glück den Punkt für die Touriften, 

Krol (INS) — Hilpert (UT) 6:2, 2:6, 8:6. Krol ist 
auch nicht in feinem richtigen Fahrwaſſer, verſchlägt ſehr 
viel gute Bälle, hauptſächlich im zweiten Sat. Hart ſſt 
der dritte Satz, in welchem bei Hilpert die Nerven dulch⸗ 
gehen und Krol aufkommen laſſen, jo daß der ſicher ges 
glaabte Punkt an die Roten abgeht. 

K. Brauer (UT) — Koppel (LKS) 6:1, 6:4. Kur: 
hat in jeder Kampfesphaſe das Heft in der Hand und ji 
ohne große Anſtrengung. 

Korcelli (LK) — Fr. Schröder (UT) 4:6, 725, 8:6. 
Unperhoſſt geht hier der Punkt an die Roten, obwoh. 
Schröder im legten Spiel drei Sapbälle hat und dieſelb en 
nicht ausnüzen kann. Korcelli bringt durch reguläres Spiel 
Schröder völlig aus dem Konzept und kann mit viel Glück 
den Set ſich buchen. 

W. Stetka (UT) — Auguſtyniak (OKS) 9:7, 612. 
Stetka kommt im erſten Satz nicht richtig in Schlag, Augu⸗ 
ſtyniak ſpielt ſehr aufopferungsvoll und ehrgeizig, ift aber 
den Schmetterbällen Slekkas im zweiten Saß nicht gewach⸗ 
ſen und gibt denſelben ſehr leicht ab. 

Dameneinzel! Frl. Hanke (UT) — Fr. Paj⸗ 
chel (LS) 10:8, 6:4, Ein prächtiges Spiel wird von den 
Damen geboten, da der Ballwechſel ſchier endlos iſt und 
der Kampf um die Führung hin und her ſchwankt. Durch 
größere Ruhe ſetzt ſich die Touriſtenmeiſterin durch und ers 
ringt einen schwerwiegenden Punkt für ihre Farben. 

Gemiſchtes Doppel: Fr. Paſchel, Krol (UNS) 
Frl. Hanke, H. Schröder (UF) 7:5, 715. Beide Paare 
ſind Ir gut eingefpielt, deshalb ſteht das Spiel techniſch 
auf hohem Niveau. Schröder iſt hier beſſer als im Einzel, 
jedoch Krol verſteht ſich beſſer mit feiner Partnerin, kann 
deshalb mehr Ausfälle am Netz riskieren, welche meiſtens 
von Erfolg gekrönt find. Sein tadelloſer Smaſh in diefem 
Spiel machte die Gegenpartei ratlos, welche nach erbikter⸗ 
tem Kampf erſt den Punkt au die Roten abgab. 

Herrendoppel: Roſenholz, Koppel (Ig S) — 
K. und L. Brauer (UT) 6:2, 4:6, 6:4, Gebrüder Brauer 
find zu wenig eingeſpielt, jo daß der erſte Satz ſehr leicht 
an die Roten abgeht. Im zweiten Sat iſt Kurtl tonan⸗ 
gebend, ſeine Kräfte reſchen jedoch für den dritten Sah 
nicht aus, in welchem die Roten mit Elan auf Sieg ſpielen 
und das ſehr intereſſante Spiel knapp gewinnen können. 

F. und H. Schröder (UT) — Krol, Sachs (NS) 3 
6:0, 6:4. H. Schröder rehabilitiert ſich in d S 
vollkommen für ſeine vorherigen Spiele. Sachs ſteckt das 
aufreibende Spiel mit Schröder noch in den Knochen, er 
kommt deshalb nicht voll zur Geltung, ſo daß der Schwer⸗ 
punkt auf Krol ruht, welcher auf die Dauer ſeiner Aufgabe 
nicht gewachſen it. 

— —— ner emerzee 
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Das andere, was Frau Fleur ſonſt noch ſchrieb, drang 
nicht mehr zu Tonis Verſtändnis vor. Sie hatte nur das 
eine erfaßt: er geht wieder fort — fort aus meiner Nähe, 
fort in unerreichbare Fernen. Das durfte nicht fein — 
nie, nie. Wenn fie auch nichts von ihm wollte und 
wünſchte — aber in ihrer Nähe ſollte er bleiben. 

Ein paar Stunden darauf ſaß ſie im Eilzug. Und in 
r pochte es bang: Uebermorgen iſt der erſte April; ich 
nuß, ich muß daheim fein. 

Am letzten März klopfte es an die Tür der Privat⸗ 


kanzlei Herrn Kaſtners. Auf ſein Herein betrat Frau 
Erben das Zimmer. Er ſprang überraſcht auf. 

e, gnädige Frau? Ich vermutete Sie noch im 
Subenlö⸗ 


aach lam Heftern. abend an — ich hatte ſchon ſolche 
1 Ja, und da bin ich nun. 
„ereignet hier in der Fabrik? Mein 
alter Juſpettor 5 rieb mir, daß er ſich zum Herbſt zurück⸗ 
ziehen will — da muß ich mich beizeiten nach einer guten 
Kraft umſehen.“ 

„Ja — leider ich auch, gnädige Frau. Mich will auch 

ne tüchtige Kraft verlaſſen — Ihr Schützling, Herr 

Cornelius.“ 

„Oh — das war meines Mannes Schützling. Ich kenne 
ihn gar nicht. Warum geht er? Hat er eine beſſere Stelle! 
Iſt er unzufrieden? Denn ſonſt wüßte ich nicht — 

„Er iſt ſtellenlos. Mein Gott, wo bekommt er denn 
letzt etwas Aehnliches wie hier? Wo Tauſende ſtellenlos 
herumlaufen!“ 

„Alſo warum?“ 

„Aus ganz perſönlichen Gründ . Mehr tft aus dem 
Manne nicht berauszubringen 


„Kann ich nicht einmal mit ihm ſprechen? Wollen Sie 
ihn nicht einmal herkommen laſſen?“ 

„Gewiß, Gnädigſte, ſofort kann das geſchehen!“ 

Er rief einen Befehl ins Haustelephon und kehrte 
dann wieder u ſeinem Gaſt zurück. Wie ſchön und mäd⸗ 
chenhaft die Frau dort in dem Seſſel noch war! Zwar 
etwas blaß — aber die Augen ſunkelten, als ſprühten fie 
im Widerſchein eines inneren Brandes. 

Toni ſaß in tiefer, faſt ſchmerzlicher Erregung da. Sie 
ſollte ihm alſo gegenüberſtehen, mit ihm ſprechen ſeit 
vielen Jahren. Er konnte nicht fliehen, ſie nicht zurück⸗ 
weiſen in Gegenwart des Direktors. 

Sie hatte alles genau berechnet, es hatte ſo kommen 
müſſen. Daheim hatte fie zu Frau Fleur gejagt: „Du 
mußt mir heute einen Gefallen exweiſen. Erſtens kommſt 
du mit mir, machſt Frau Kaſtner einen Beſuch. Nach einer 

Viertelſtunde läßt du Herrn Kaſtner ans Telephon rufen 
— er muß in die Wohnung kommen — vielleicht zum 

— erſinne, was du willſt — der Mann muß aus 
glei geh: er 

Frau Fleur würde es genau befolgen, das wußte ſie. 

Toni blickte auf die Armbanduhr. Bald mußte der Ruf 
ertönen. 

Wenn nur Walter bald käme! 

In dieſem Augenblick klopfte es, und Herr Cornelius 
fand auf der Schwelle. Als er die ſchwarzgekleidete Frau 
am Schreibtiſch ſah, wollte er zurückzucken. Aber Kaſtner 
rief: 

„Bitte nur näherkommen — die gnädige Frau will Sie 
kennenlernen, will ſelbſt mit Ihnen ſprechen, Herr 
Cornelius.“ 

Nun trat er vollends ein und ſchloß langſam die Tür 
hinter ſich. Dann blieb er mit einer kurzen Verbeugung 
ſtehen. 

Toni ſchwieg und ſah auf den Mann vor ihr. War er 
es, deſſen Bild ſie jahrelang im Herzen getragen hatte, 
deſſen Worte und Küſſe unvergeſſen in ihrem Herzen 
brannten? Der jedes andere Bild mit ſieghafter Kraft 
verdrängt hatte?! 


Lodzer Mufitberein 
„Stella“. 


Sonntag, den 7. Auguſt, 


veranftalten wir im Garten 
5 Pabtanicer Chauſſee 
50 


großes Gartenfeſt 


verbunden mit Stern⸗ und Scheibenſchießen. Kinder⸗ 
umzug und anderen Ueberraſchungen. 
Streichorcheſter. 
geöffnet, 


Blas- und 
Der Garten iſt ad 10 Uhr morgens 
Die Verwaltung. 


1 


Bibliothek 


der Unterhaltung und des Willens | 
(56. Jahrgang — 1932.) 

te Zeitſchrift, reich an Unterhal⸗ 

tungsſtoff, wie: Novellen, Erzählungen 


und Romanen; wiſſenſchaftlichen Abhand⸗ 
lungen, Betrachtungen, Humor und einer II 


Rätſelecke. 
| Jeder Band ift ein Schmuckſtück für den | 
25 Blücherſchrank. 11 
| Preis mit Zuſtellung ins Haus Mk. 1.50 | 
u pro Band, u 
| Verlangen Sie Probe⸗Band. | 
Bände des Jahrganges 1981 find zu be» u 


deutend herabgeſetzten Preiſen zu haben. 
Buch- und Zeitſchriſtenvertrieb | 


„Bolfsprefie“ i 


Lodz, Petrikauer Str. 109. 


Soeben erschienen: 


Das wichtigste Nachschlagewerk der 
Internationalen sozialistischen 


Arbeiterbewegung 


Vierter Kongreß 


Sozialiftiſchen Arbeiter 
Internationale 


Wien, 25. Juli bis 1. August 1931 


Berichte und Verhandlungen 


Deutsche Ausgabe. 896 Seiten. 

Preis 15 Schweizer Franken - 12 Reichsmark, 
Gebunden 17.50 Schweizer Franken = 14 Reichsmark. 
Verlag der Sozialistischen Arbeiter-Internationale, 

In Kommission bei: 
J. H. W. Dietz Nachd., Berlin SW 68, Lindenstraße 8. 
Wiener Vol chhandlung, Wien VI, Gumpendorferstraße 18, 
Genossensehalisbuchhandlung, Zürich 4 Stauffachorstraße 60. 


Inhaltsübersicht: 
A. Berichte des Sekretariats der SAL 
J. Politische Uebersicht. 
II. Organisation und Finanzen der SAI 
III. Die Frauen in der SAI. 
IV. Die angeschlossenen Parteien. 
V. Parteien in andern Ländern. 


8. Die Verhandlungen des Kongresses und der Konferenzen. 
VI. Die Verhandlungen des IV. Kongresses der SAT. in 
Wien 1931 (Stenographisches Protokoll in den Ori- 
inalsprachen). 
VII. rt zum Protokoll: Uebersetrungen der fremd- 
Drehen: Reden. 
VII. Reiner) iste, Delegtertenliste. Kommissionen. Konte- 
. e die IV. internationale Frauenkonferema 
er SAT. 
X. Die Beschlüsse des Kongresses 1931. — Die Statuten 
der SAI. — Register, 
Zu beziehen durch den Buch- und Zeitschriften- 
vertrieb „VOLKSPRESSE*, Lodz, Petrikauer 109, 


rf A 


LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190:48 


stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, 
Fleischereien etc, 


Empfängt 


Telephonanruf genügt. 
————— 
Hellanfkalt der Speziafärzte, Röntgenlaſtitut 
und zahnärztliches Kabinett 
Saierita 17 — 21. 116⸗33 


Empfangen werden Kranke aller Spezialitäten 
von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends. 


Vifiten in der Stadt. 


Durchleuchtungen u. Nöntgenbejtrablunaen Analuſen 


Frau 


Hart 
Gämlehteieanfneiten. 


morgens, von 12.30—1.30 
nachm. und von 5—9 Uhr 
abends, Sonn- und fyelere 
tags von 10—1 Uhr vorm. 


H. Klatschko 
Seanenteantheiten 
und Gehmetshille 

Empfängt von 10—11 und 

von 4— 
Piotelowfta 99, 
Televbon 213-60. 


17 Theater- u. Kinopro 5 
N. Haltrecht 8 inoprogramm 


Piotriotoſta 10 
ie 245.21 


Städtisches Theater: Heute „Asew" 

Sommertheater im Staszic-Park: 
„Skandal im Paradies“ 

n und 
„Kryzys pod gazem“ 

Capitol: Die unschuldige Sünderin 

Corso: Das Geheimnis der Tramway! 
stelle 

Casino: geschlossen 

Grand-Kino: Der Ruf der Jugend 

Luna: geschlossen 


von 8—11 Uhr 


Dr. med. 


Mitternacht schlägt 


6 nachm. Hölle 


der Muiter Erde 


PopoläresTheater, Ogrodowa 18: Heute 


Palace: J. Schmeling — Sharkey, II. Wenn's 


Przedwiosnie: Braut aus der Lotterie 
Oswiatowe: Blutiges Morgenrot — Weiße 


Spiendid: Lehre mich lieben! — Der Ruf 


Das Geſicht war anders als früher: härter, kühler, 


älter, Er war ja früher auch meiſt ernſt geweſen, hatte im 
Geſicht aber doch den Stempel unbeſorgter heiterer Jugend 
getragen. Der war nun fort. Die Enttäuſchungen, die 
Demütigungen der letzten Jahre, vielleicht auch körperliche 
Leiden und Schmerzen hatten harte Linien Hineing\ ah 
Toni erkannte, daß fie ein ganz anderes N 
Herzen getragen hatte. Und doch — und doch n. 
die Erinnerung — waren es die heimlich ſüßen Erle 
die ſie mit dem Manne verbunden hatten — ihr 
pochte ſchwer gegen die Bruſt, und ſie ſchwieg, weil 
jetzt unmöglich geweſen wäre, mit ruhiger Stimm 
ſprechen. 

Herr Kaſtner beſorgte das. Er bot Cornelius ci 
Seſſel an und bemerkte: 

„Alſo Frau Erben will Sie perſönlich kennenle 
und möchte auch den Grund wiſſen, warum Sie uns v. e. 
laſſen wollen. Ich erzählte ihr nämlich, welch tüchtie 
Kraft wir an Ihnen haben.“ 

Walter Cornelius hatte ſich nicht g 
auf der Flucht und ſagte leiſe und hö 
„Es find durchaus private Gründe — gnädige Frau.“ 
Nun ſprach Toni gelaſſen: 

„Vielleicht überlegen Sie ſich die Sache doch noch. In 
unſerem beiderfeitigen Intereſſe.“ 

Kein Menſch merkte ihr an, wie ſehr ſie innerlich bebte 
und zitterte. Sie dachte: Jetzt — jetzt müßte das Tele⸗ 
phon ſchrillen — jetzt müßte Kaſtner abberufen werden. 
Es war genau eine Viertelſtunde. Und als hätten ihre 
Wünſche übermenſchliche Kräfte — in dieſem Augenblic 
meldete ſich das Telephon. 

Kaſtner ſprang auf, und Cornelius wollte ſich zurück⸗ 
ziehen. Aber der Betriebsleiter wies ihm mit ungeduldiger 
Bewegung den Seſſel. Da ſetzte er ſich endlich mit er⸗ 
gebener, kühler Miene. Toni ſaß leicht zurückgelehnt und 
ließ ihre Blicke mit lächelnder Grauſamkeit auf dem 
Manne ruhen, als wollte fie jagen: Nun biſt du ger 
fangen — kannſt nicht flieben. 


Gortſetzung folgt) 


die beſte Einkaufsquelle 


für den 
deuiſchen Werktätigen 


Spiegeln 
Achglas 
Platierwaren 


Muſtkallen 


iſt die Firma 


GUSTAV TESCHNER 


GLÖWNA 56 (Ecke Juljusza) 
| 


Dr.med. Heller 


Speslal⸗Arzt für Haut: u. Geſchlechtsleantbeiten 
umac geen Trauguta 8 


nach der 
Empf. bis 10 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 12—2 
Für Frauen ſpeziell von 4—5 Uhr nachm. 


Venerologiſche der, 
Bela 


Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags vos 
9-2 Uhr nachmittags. Koufultation 3 45. 


Dr. Ziomkowskl 


Haut-, venerlihe und Hornlcaniheiten 
6˙80 Sierpnia 2 


empfängt von 8—8.90 früh, von 24 Uhr nachm. un 
v. 7.30 —9 Uhr abends, Sonn ⸗ u. Jelertags v. 10—1 Uhr 
Für Unbemittelte Anſtaltspreſſe. 


Deuiſcher Kultur und Bildungsverain 


„Jortſchriit“ 


Kilinfkiogo-Mrafe r. 145 


Heute 


Heute 


Sinaitunde des gemischten Chores 


Den Mitgliedern des Vereins, Leſern und 
Freunden des Buches wird bekanntgegeben, 
daß ab 1. Auguſt die 


Bücherausgabe 


des „Fortſchritt, jeden Dienstag und Freitag 
von 6—8 Lihr stattfindet. 
An dieſen Tagen werden auch neue Leſer 
aufgenomwen. 


halte- 


Er ſtand wier 


| 


